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Meldungen

Seit 01. April 2010 ist Herr Dr. Dr. Harald Weigmann als Medical Advisor Viro-

logie für Boehringer Ingelheim in Deutschland tätig. Herr Weigmann ist 49 

Jahre alt. Nach einem Studium der Biologie und Medizin, arbeitete er als wis-

senschaftlicher Mitarbeiter in der Klinik für Psychiatrie der Universität Mainz 

und absolvierte seine Prüfung zum Facharzt für Psychiatrie. Seit 2004 war er 

Medical Advisor 

Erhöht Testosteron das Herz-Kreislaufrisiko?
Das männliche Geschlechtshormon steigert bei älteren Männern die Muskelkraft, gleichzeitig aber 
auch das Risiko für kardiovaskuläre Ereignisse. 
Deshalb wurde die TOM-Studie (Testosterone in Older Men with Mobility Limitations) abgebro-
chen. In der Untersuchung sollten 209 über 65jährige mit leicht verringerten Testosteronwerten 
und starker muskulärer Beeinträchtigung mit Testosterongel behandelt werden. Doch bereits nach 
12 Wochen wurde die Studie beendet. Die Muskelkraft der Patienten war im Vergleich zu Placebo 
nachweisbar gestiegen, jedoch kam es bei nahezu jedem fünften Patienten (23/106) unter  
Testosteron Herz-Kreislauf-Probleme aufgetreten. Die große Mehrzahl der Studienteilnehmer hatte 
Begleiterkrankungen (80% Hypertonie, 50% andere kardiovaskuläre Erkrankungen, 50% extremes 
Übergewicht), dennoch erkrankten die Patienten unter Testosteron signifikant 2,4mal so häufig wie 
unter Placebo (5/106). 
Auch der Kohortenstudie, der MrOS (Osteoporotic Fractures in Men)-Studie, hatten ältere Männer 
mit hohen Testosteron-Spiegeln ein zweimal so hohes koronares Risiko wie Männer mit niedrigen 
Spiegeln. Eine andere aktuelle Metaanalyse ergab dagegen kein erhöhtes kardiovaskuläres Risiko 
einer Testosterontherapie.   
Basaria, S. et al., Adverse events associated with testosterone administration. N Engl J Med. 363(2): p. 109-22. (NEJM 2010; 363: 
109). Jahrestagung der American Endocrine Society 2010, San Diego. Fernandez-Balsells, M.M. et al., Clinical review 1: Adverse 
effects of testosterone therapy in adult men: a systematic review and meta-analysis. J Clin Endocrinol Metab. 95(6): p. 2560-75.

In diesem Buch kommen die Betroffenen selbst zu Wort. 

Sie erzählen über sich, ihre Erfahrungen mit HIV, über 

ihren Alltag mit der Krankheit, die sozialen und finan-

ziellen Probleme und auch über ihre Bewältigungs-

strategien. Offen, ehrlich, mutig. Ein Buch nicht nur für 

Betroffene. 

Phil C. Langer, 

Lochen Drewes, 

Angela Kühner. 

Positiv – Leben 

mit HIV und 

Aids, 232 Sei-

ten, ISBN 978-

3-86739-058-

3, 15,95 Euro. 

1,-- € pro Buch 

geht als Spende 

an die Deutsche 

AIDS-Hilfe.

Positiv – Leben mit HIV und AIDS

Bristol-Myers Squibb

Zentrum für Innere Medizin 
und Infektiologie

Dr. Christian Rabel ist seit 01. Juli 2010 als Produktmanager HIV bei Bristol-

Myers Squibb tätig und für das Produkt ATRIPLA® zuständig. Dr. Rabel hat 

das Studium der Lebensmittel- und Biotechnologie an der Universität für 

Bodenkultur Wien absolviert und seine Promotion am Max-Planck-Institut für 

Molekulare Genetik in Berlin durchgeführt. In der pharmazeutischen Indus-

Produktmanager Atripla®

Neuer Medical Advisor HIV bei der Firma ViiV Healthcare GmbH ist seit  

01. Juni 2010 Dr. Andree Müller-York. Er wird als Schwerpunkt KIVEXA® 

(Abacavir/Lamivudin) medizinisch betreuen. Müller-York war zuvor beim 

Unternehmen MSD als Medical Advisor für Raltegravir zuständig.

Medical Advisor Kivexa®

Abbott

Im Zeitraum von 1982 bis 1985 war in Deutschland eine von 100.000 Bluttransfusionen mit HIV 
infiziert. Am 24. Mai 1985 erhielt Abbott vom Paul-Ehrlich-Institut die Zulassung für einen diag-
nostischen Test zum Nachweis von HIV-Antikörpern im Blut, der sowohl für die Testung von Blut-
spenden als auch Patienten verwendet werden konnte. Dies war weltweit der erste verfügbare 
Test zum Nachweis von HIV, das damals noch als HTLV-III bezeichnet wurde. Mehr als 2 Milliar-
den Blutspenden und Patienten wurden seit 1985 mit den HIV-Tests von Abbott untersucht.

5 Jahre Testung von Blutspenden auf HIV 

Pressemitteilung Abbott, 12. 7. 2010

Seit dem 1. 6. 2010 gibt es in München eine übergeord-

nete Berufsausübungsgemeinschaft mit dem Schwer-

punkt HIV und Hepatitis. Das Zentrum für Innere Medizin 

und Infektiologie (ZIMI) hat drei Standorte, deren Leis-

tungsspektrum sich ergänzt. In München-Schwabing Dr. 

Anja Meurer (Ainmillerstraße) sowie Dr. Dietrich Gorrhian 

und Helmut Hartl (Franz-Josef-Straße) und Dr. Hubert 

Mandelarzt (Au-Haidhausen).

Boehringer Ingelheim

bei Boehringer Ingelheim für die Betreuung des Antidepressivums Cymbalta (Duloxetin®) zuständig.

trie war Dr. Rabel für die Unternehmen Lilly Forschung, Mundipharma und ALK-Abelló tätig, zuletzt 

als Brand Manager auf dem Gebiet der spezifischen Immuntherapie.

ViiV Healthcare

München – Neu gegründet:

HIV Kontrovers  
2. Oktober 2010 in Essen
„Interdisziplinär – interaktiv – kontrovers!“ Unter diesem 

Motto laden die AIDS-Hilfe NRW und die Deutsche AIDS-

Gesellschaft am 2. Oktober 2010 zur Fachtagung HIV-

KONTROVERS nach Essen ein.

Die Tagung richtet sich an Ärztinnen und Ärzte, Exper-

tinnen und Experten aus Aidshilfen, Positiven-Selbsthilfe, 

Prävention, öffentlichem Gesundheitswesen, ambulanter 

und stationärer Versorgung, Politik und Verwaltung sowie 

an Menschen mit HIV und Aids richtet. Im Mittelpunkt 

steht der interaktive Diskurs rund um HIV und Aids. Wei-

tere Informationen www.hiv-kontrovers.de.

Neu erschienen

Etravirin

®
Der Weiter-Kommen-NNRTI

Der NNRTI der nächsten Generation

  Überzeugende Wirksamkeit 
auch bei Vorliegen der Mutation K103N

  Effektive, langfristige Senkung der Viruslast 
und Steigerung der CD4-Zellzahl

  Insgesamt gute Verträglichkeit* 
und einfache Einnahme

INTELENCE® eröffnet neue Wege 

INTELENCE 100 mg Tabletten. Wirkstoff: Etravirin. Zusammensetz.: 1 Tabl. enth. 100 mg Etravirin. Sonst. Bestandt.: Hypromellose, Mikrokristalline Cellulose, kolloidales, wasserfreies Siliciumdioxid, Croscarmellose Natrium, Magnesiumstearat, 160 mg Lactose-
Monohydrat Anw.geb.: INTELENCE in Komb. m. geboostertem Protease-Inhibitor u. and. antiretroviralen Arzneim. ist indiz. für d. Bhdlg. v. Infekt. m. d. humanen Immundefizienz-Virus 1 (HIV 1) bei antiretroviral vorbeh. erw. Pat.. Gegenanz.: Überempfindl. gg. Etravirin 
od. sonst. Bestandt., Stillzeit. Bhdlgs.abbr. b. Überempfindl.reakt. u. schweren Hautreakt.; Vorsicht bei: Pat. m. mäßiger Leberfunkt.störg u. Pat. m. HBV od. HCV-Koinfektion. Anw. in Schwangersch. nur wenn pot. Nutzen pot. Risiko rechtfert., nicht empf. z. Anw. b. 
Kindern od. Jugendl. od. b. Pat. m. schw. Leberfunkt.störg.. Antiretrovirale Therapie heilt weder HIV-Erkrankung noch verhind. nachw. deren Übertrgg. auf and. Pers. durch Blut od. sex. Kontakt. Angemess. Vorsichtsmaßn. sollten weiterhin ergriffen werden. Neben-
wirk.: Sehr häufig: Hautausschlag. Häufig: Myokardinfarkt, Thrombozytopenie, Anämie, periphere Neuropathie, Kopfschm., gastroösophageale Reflux-Krankh., Diarrhö, Erbrechen, Übelk., Bauchschm., Blähg., Gastritis, Niereninsuffz., Lipohypertrophie, Nachtschweiß, 
Diab. mell., Hyperglykämie, Hypercholesterinämie, Hypertriglyzeridämie, Hyperlipidämie, Hypertonie, Fatigue, Angstzustd., Schlaflosigk., erhöhte Laborparameter (Amylase, Gesamtchol., LDL, Leberenzyme, Lipase). Gelegentl.: Vorhofflimmern, Angina pect., Krampf-
anf., Synkope, Amnesie, Tremor, Somnolenz, Parästhesie, Hypästhesie, Hypersomnie, Aufmerksamkeitsstörg., verschwommenes Sehen, Schwindel, Bronchospasmus, Belastungs-Dyspnoe, Pankreatitis, Hämatemesis, 
Stomatitis, Obstipation, aufgetriebenes Abdomen, Mundtrockenheit, Würgereiz, Gesichtsschwellg., Hyperhidrose, Prurigo, trock. Haut, Anorexie, Dyslipidämie, Trägheit, Immunrekonstitutionssyndr., Arzneimittelüber-
empfindl., Hepatitis, Steatosis hepatis, zytolyt. Hepatitis, Hepatomegalie, Gynäkomastie, Verwirrtheitszust., Desorientiertheit, Albträume, Schlafstörg., Nervosität, abnorme Träume, Lipodystrophie, angioneurot. Ödem, 
hämorrrhag. Apoplex. Selten: Stevens-Johnson-Syndr., Erythema multiforme. Sehr selten: tox. epiderm. Nekrolyse. Häufigk. nicht bek.: Osteonekrose, teils schwere u. manchmal tödl. Überempfindl.reakt. einschl. 
Arzneimittelausschlag m. Eosinophilie u. syst. Sympt. (DRESS) u. tox. epiderm. Nekrolyse. Enthält Lactose. Pat. mit d. selt. hereditären Galactose-Intoleranz, Lactase-Mangel od. Glucose-Galactose-Malabsorption 
sollten dieses AM nicht einnehmen. Arzneim. für Kinder unzugängl. aufbew.. Stand d. Inform.: 12/09. Verschreibungspflichtig. Janssen-Cilag International NV, Beerse, Belgien. JANSSEN-CILAG GmbH, 41457 Neuss.

*In seltenen Fällen wurde über schwere Überempfindlichkeitsreaktionen, einschließlich DRESS und TEN, berichtet.
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